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e 190. Donnerstag den 15. Auguſt 1907. 34. Jahrg.
Das Zentrum und die Flottenverſtärkung.

Das Zentrum, und insbeſondere ſeine parlamen
tariſchen Führer, ſcheinen ſich kreuzun glücklich zu
fühlen, nachdem ſie des maßgebenden politiſchen
Einfluſſes beraubt ſind. Jmmer und immer wieder
ſuchen ſie ſich bei der Regierung oder bei ihren konſer
vativen Freunden anzubiedern, um wieder in Gnaden
aufgenommen zu werden. Die Art und Weiſe, wie
Herr Dr. Spaähn jetzt in einer Zentrumsverſamm
lung in Rheinbach der Regierung geradezu Voll
macht für die Forderung einer Flottenverſtär
kung größten Umfanges aueſtellt, iſt ohne
Präcedens in der Geſchichte der ZJentrumspartei. Herr
Dr. Spahn ſammelt feurige Kohlen auf das Haupt
des Herrn Generalmajors Keim. Denn daß man es
hier nur mit einem freilich raffiniert genug ausge
klügelten Schachzug zu tun haben ſollte, durch den
der FlottenChauvinismus gewiſſer hoher und ſehr
einflußreicher Kreiſe gegen den Reichskanzler und den
Stagateſekretär des Reichsmarineamts mobil gemacht
werden ſollte, iſt doch wohl ſchwerlich anzunehmen.
Die maßgebenden Kreiſe der Regierung werden ſich
hoffentlich durch dieſen überraſchenden Bewilligungseifer
des Zentrums nicht von ihrem wohlerwogenen Pro
gramm, das einen organiſch fortſchreitenden Ausbau
unſerer Flotte durchaus gewährleiſtet, nicht abdrängen
laſſen und ſich angeſichts dieſes neueſten Anbiederungs
verſuchs des Zentrums daran erinnern „Timeo
Danaos, et dona ferentes.“

Jm Uebrigen wird man ja ſehr bald ſehen, ob
Herr Dr. Spahn nur für ſeine Perſon geſprochen,
oder ob er dabei die Fraktion zum größten Teile hinter
ſich hat. Die Herren Schädler, Gröber, Erzberger
und Genoſſen, die in ihren Preßorganen fortgeſetzt
noch bis in die letzten Tage gegen die „uferloſe
Floitenpolitik“ Sturm gelaufen ſind, werden jedenfalls
Augen gemacht haben, als ſie ihren bisherigen erſten
Fraktions Vorſitzenden in der Rolle eines freiwilligen
Regierungskommiſſars auftreten ſahen.

Die preußiſche Wahlrechtsfrage und
die Sozialdemokratie.

Jn bezug auf die preußiſche Wahlrechtsfrage nimmt
die Sozialdemokratie genau denſesen Stand
punkt ein, wie vor kurzem in Sachen des Schul
unterhaltungs Geſetzentwurfs und auch ſonſt noch bei
ähnlichen Gelegenheiten: ſie fällt dem Freiſinn
in den Rücken, zwingt ihn, ſeine Kraft nach zw.
Seiten zu z. rſplittern und ſorgt ſomit dafür, daß die
Schwierigkei n, die ſich der Einführung des Reiche
wahlrechts in Preußen entgegenſtellen, nicht vermindert
ſondern v. mehrt werden. Anſtatt den gemeinſamen
Gegner, die Reaktion, wirkſam zu bekämpfen, tut die
ſozialdemokratiſche Preſſe weiter nichts, als daß ſie
den Freiſinn angreift und ſeine Abſichten diskreditiert.
Beſonders das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei iſt darin groß und füllt täglich ein gut Teil
ſeiner Spalten mit der ungereimteſten Polemik gegen
den entſchiedenen Liberalismus. So hält der „Vorwärts“
krampfhaft trotz der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig laſſenden Dementis daran feſt, daß zwiſchen
der Regierung und freiſinnigen Politikern
Verſtändigungen über eine parlamentariſche
Aktion in Sachen der Wahlrechtsreform ſtattgefunden
haben. „Der Freiſtnn ſoll im Landtag ſeinen Wahl
rechtsantrag einbringen, worauf Bülow oder ein
Vertreter Bülows das Verſprechen einer Wahlreform
vvrlage abgeben wird. Der Freiſinn wird ſich damit
für befriedigt erklären und ſich dann als Retter des
Vaterlandes und der Demokratie in den Wahlkampf
ſtürzen.“ Der „Vorwärts“ bezeichnet das als eine
„unbeſtreitbare Tatſache“, ohne auch nur den Verſuch
zu machen, anzugeben, wann und mit welchen frei
ſinnigen Politikern die Verſtändigungen ſtattgefunden
haben. Die „Frſ. Zig. betont demgegenüber, daß
es ſich hier um eine vollſtändig grundloſe Ausgeburt

mit ihrenohne ſich zu ſa

der Hundstagsphantaſie handelt.

Zutreffend kennzeichnet die „Frankf. Ztg.“ die
Haltung der Sozialdemokratie und die Konſequenzen
davon wie folgt: „Um ſo auffälliger iſt es, daß
gerade in dieſem Zeitpunkt, wo die Parteien des ent
ſchiedenen Liberallsmus für die Erfüllung einer ſo
wichtigen Volksforderung eintreten, die ſozialdemokrati
ſchen Blätter nichts Beſſeres zu tun wiſſen als gegen
Freiſinn und Demokratie die wütendſten Angriffe zu
richten und ſie bei der Wählerſchaft zu verdächtigen.
Heuchleriſch ſagen ſie zwar, es geſchehe, um dem
bürgerlichen Liberalismus den Rücken zu ſteifen aber
wie das in Wahrheit gemeint iſt, erſteht man aus
der ganzen Tonart, und wenn man dieſem Beiſpiel
folgen wollte, könnte man ſagen, es ſei der
Sozialdemokratie gar nicht um die Er
weiterung der Volksrechte zu tun, ſondern
weit mehr um die Erhaltung eines
Agitationsmittels, das ihnen bei Erfüllung der
liberalen Forderungen verloren gehen würde.

Weiterhin weiſt die „Frankf. Ztg.“ nach, wie un
gereimt es von den Sozialiſten iſt, jetzt zu ver
langen, die Freiſtnnigen ſollten ſich bei den Landtags
wahlen mit ihnen verbünden, und daß jedenfalls
der Weg, den die Sozialdemokratie einſchlägt, um
für ein gemeinſames Vorgehen Stimmung zu
machen, der allerungeeignetſte ift. „Sie treibt es
wieder wie früher, ſie erbitkert und verbittert

vaß ſte damit der
deren Stärke und Einheitlichkeit für die Durchſetzung
der Reform es ankommt, die größten Hemmnlſſe be
reitet. Sie hat zudem gar kein Recht, ſich jetzt
als den wahren Hüter der reinen Wahl
reform hinzuſtellen, denn noch bis vor wenigen
Jahren ſtand ſie dieſen Dingen recht teilnahmslos
gegenüber. Und wenn ſte jetzt andere des „Verrats“
bezichtigt, ſo ſei doch wieder einmal daran erinnert,
daß ihre Frankfurter Genoſſen ſchon einmal
bereit waren, für das beſtehende Kommunalwahlrecht
das Dreiklaſſenwahlrecht einzutauſchen,
lediglich um des erhofften beſſeren Wahlgeſchäfts
willen.“

„[„fg]cl]]qhRwxvÄ]/ÄSch-— 24—)Die Vorgänge in Marokko.
Ein aus Mazagan in Tanger eingetroffener

Flüchtling erzählt, daß ſich dort nichts von Bedeutung
zugetragen habe, nur ſei eine Ruheſtörung hervor
gerufen worden durch Mauren, die von Caſa
blanca bei den Kabylen eingetroffen ſeien und
Einzelheiten berichtet hätten über das Bluſbad in
Caſablanca. Dies habe die Kabylen aufgereizt und
ſie hätten ſich ſofort zum Gouverneur begeben und
unter Androhung, daß ſie im Verweigerungsfalle die
Stadt zerſtören und Rache nehmen würden
für den Tod ihrer Brüder, Geld verlangt. Der
Gouverneur habe ihnen 2000 Dollars gegeben und
ſte hierdurch für einige Zeit beruhigt. Es beſtehe
aber die Gefahr, daß andere Stämme, wenn ſie
hiervon hören würden, in derſelben Weiſe vorgehen
würden. Bis Sonntag habe der Gouverneur den
Flüchtlingen die Erlaubnis zur Ein
ſchiffung verweigert mit der Begründung, daß
keine Gefahr vorhanden ſei, und dieſe Er
laubnis erſt Sonntag dank dem energiſchen Vorgehen
des Kommandanten des franzöſiſchen Kreuzers
„Admiral Aube“ gegeben. Die Flüchtlinge ſeien in
der Hauptſache Frauen und Kinder; die Männer
ſeien, da ſte mit Waffen und Munition wohl ver
ſehen wären und Angriffen der Kabylen eine Zeit
lang Stand halten könnten, geblieben.

Der Kommandant des „Admiral Aube“ hat dem
Gouverneur mitgeteilt, daß er im Falle eines Angriffs
Mannſchaften landen und die Umgebung der
Stadt beſchießen werde. Der mit neun Schwer
verwundeten aus Caſablanca in Tanger eingetroffene
Kreuzer „Galilée“ bringt die Nachricht, daß die
Straßen von Caſablanca durch Verbrennung der
Leichen in Gegenwart der Behörden geſäubert würden.
Zur Verfolgung der Kabylen ſeien Truppen weit ins
Innere vorgedrungen.
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Bewegung, auf

Der britiſche Dampfer „Gibekderſa“ iſt Sonntag
mit 24 Perſonen, zumeiſt Europäern, an Bord von
Mazagan in Tanger eingetroffen.

Das Transportſchiff „Oaſts“, welches Truppen
aus Algier und Oran brachte, iſt in Caſablanca
eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß der Gou
verneur von Caſablanca ſeines Amtes
entſetzt worden iſt und an Bord des Panzerkreuzers
„Gloire“ gefangen gehalten wird.

Nach Dienstag in Tanger brieflich eingegangenen
Nachrichten iſt die Stadt Caſablanca Montag von
etwa 4000 Mauren angegriffen, ver Angriff aber
zurück geſchlagen worden. Nähere Nachrichten
ſtehen noch aus

Daß die tatſächlichen Vorgänge in Ma
rokko durchaus von den franzöſiſcherſeits verbreiteten
Meldungen abweichen und daß die Franzoſen durch
ihr Vorgehen einen großen Teil der Schuld an den
bedauerlichen Vorkommniſſen auf ſich geladen haben,

meldet der Korreſpondent der
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Für den entſtandenen Schaden, an dem alle Deutſchen
deren Mehrzahl nichts gerettet hat, ſtark beteiligt ſind,
iſt Frankreich verantwortlich. Daß nicht die Nieder
metzelung aller Europäer zu beklagen iſt, iſt nament
lich dem deutſchen Konſulatsverweſer, unterſtützt von
dem britiſchen Konſul, zu verdanken, die den ſehr
jugendlichen franzöſtſchen Konſulatsverweſer Neuville
durch ihre Vorſtellungen verhinderten, beim Beginn
der Wirren, als die Stadt voller Araber war, vie
lächerliche Zahl von 30 Mann landen zu laſſen. Auch
die Angabe des franzöſiſchen Geſchäftsträgers, daß
der Paſcha die Landung der Truppen gehindert habe,
trifft nicht zu.

Die Franzoſen ſcheinen dies auch ſchon einzuſehen
und verſuchen jetzt allmählich einzulenken. So erklärte
der Miniſter des Aeußeren Pichon mehreren Bericht
erſtattern u. a. folgendes: Die Truppen, welche
gegenwärtig in Marokko ſind, genügen, und
wir haben keine Luſt, noch anderehinzuſchicken.
Das Programm, das ihnen vorgezeichnet iſt, iſt ſehr
klar. Sie ſollen bleiben, wo ſie ſind, keinerlei
Expeditionen ins Jnnere Unternehmen, ſich darauf
beſchränken, die Ordnung herzuſtellen, die Rebellen
zu züchtigen, die Ruhe zu ſichern, ſowie die Polizei
in der Stadt und in der Umgebung von Caſablanca
zu organiſteren. Wir ſind in engem Einvernehmen
mit Spanien 500 Spanier ſind in Caſablanca ein
getroffen, weitere ſpaniſche Truppen ſtehen im Bedarfs
falle bereit. Spanien und Frankreich werden dem
Mandat, das ſie von Europa empfangen haben, treu
bleiben und ſich wohl hüten, dasſelbe aus
zudehnen. Wir wollen um keinen Preis
ein Werk der Eroberung und wir wollen nicht
eine Expedition unternehmen, welche übrigens dem
Willen des Landes zuwiderliefe. Unſere Rolle iſt
begrenzt, und wir ſind entſchloſſen, an
dieſer Grenze feſtzuhalt en. Wie
ich wiederholt im Parlament die formelle Verſicherung
abgegeben habe ſteht die Regierung jeder
Abenteurerſucht ſo fern als möglich. Sie
will, daß die Rechte Frankreichs ſowie die Intereſſen
und das Leben der verbündeten Stgats angehörigen
reſpektiert werden ſie will durch entſchiedene Maß
nahmen eine Wiederholung von Anſchlägen verhindern,
wie ſie gegen fremde Anſiedler begangen wurden in
einem Lande, wo Frankreich in dieſer Hinſicht ein
beſonderes Mandat erhalten hat. Ganz Europa be
greift und billigt unſer Vorgehen

Mac Lean, der von Raiſuli den Leuten des
Elkmesſtammes ausgeliefert worden iſt, befindet ſich,
wie „Agence Havas“ aus Tanger meldet, ſeit Sonn



rgeben.
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Politische Cebersicht.
Dem Beſuch König Eduards bei Kaiſer

Wilhelm auf Wilhelmshöhe, der für dieſen
Mittwoch bevorſteht, widmet die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ folgenden Begrüßungs
artikel an der Spitze der Dienstag Abend Nummer:
Se. Majeſtät der König Eduard trifft morgen
früh auf Schloß Wilhelmshöhe ein, um einen Tag
mit dem Deutſchen Kaiſerpaar zu verbringen.
Wir begrüßen dieſen Beſuch als ein beſonders nach
zwei Richtungen willkommenes Ereignis: er ergänzt
in erwünſchter Weiſe die ſo erfreulich verlaufene
Begegnung von Swinemünde und die bevor
ſtehende Zuſammenkunft des Königs mit
dem Kaiſer Franz Joſef in Jſchl. Jn vieſer
Folge von Monarchenbegegnungen darf man eine Be
kräftigung der friedlichen und ausgleichenden
Tendenzen erblicken, welche in den Beziehungen
Her Nationen auf allen Seiten zutage treten. So
dann entſpricht die Begegnung in Wilhelméhöhe auch
den freundlichen Geſtnnungen, die mehr und mehr in
der Bevölkerung Deutſchlands wie Englands wieder
Herrſchend werden. Die uneigennützigen Bemühungen
um die Stärkung und Vertiefung dieſer Volks
ſtimmung werden auf beiden Seiten durch das Bei
ſpiel der Monarchen eine Förderung erfahren. Indem
wir Se. Maj. den König von England auf deutſchem
Boden ehrerbietig willkommen heißen, wünſchen wir
ſeinem Aufenthalt in Wilhelmshöhe wie ſeiner weiteren
Reiſe glücklichen Verlauf.

Frankreich. Während eines Ausſtandes der
Steinbrucharbeiter in Evry Petit-Bourg,
Departement Seineet viſe, ſind verſchiedene Anſchläge
Herübt worden, um Jnduſtriegleiſe, die die Stein
Hrüche mit der Lyoner Bahn verbinden, unbrauch
ar zu machen. An einigen Stellen ſind die Schienen
durch Dynamit zerſtört, an anderen Baumſtämme über
das Gleis gelegt worden, ſodaß nur durch die Geiſtes
gegenwart des Lokomotivführers ein Unglück verhütet
worden iſt. Die Verhaftung der Schuldigen ſteht un
mittelbar bevor. Die Führer des Syndikats der Stein
brucharbeiter behaupten, daß die Aueſtändigen den
Altentaten fernſtehen. Das wird natürlich jedesmal
behauptet. Erſt werden die Leute aufgehetzt und wenn

ſie ſich dann zu Exzeſſen hinreißen laſſen, ſuchen die
Anſtifter die Schuld von ſich abzuwälzen

Nußland. Der Miniſterrat warf nach einem
Telegramm der „Magdeb. Ztg. für das Jahr 1907
100 Millionen Rubel zum Bau von vier Panzer
ſchiffen der Dreadnoughtklaſſe aus. Der
Kreuzer „Bajan“ wird am 15. Auguſt auf der
Admiralitätswerft in Petersburg vom Stapel laufen

Jn Lodz wurden bei politiſchen Unruhen drei
Arbeiter getötet, zwei Arbeiter und eine Arbeiterin
verwundet.

England. Der König von England hat
en Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Sir Harvinge,
des Generalmajors Sir Stanley Clarke, des Marquis
Several und des Maſors Ponſonby die Reiſe nach
Port Victorig von der Chaxing Croßſtation aus an
getreten. In Port Victoria wird ſich der König auf
Her Jacht „Victorig and Albert einſchiffen. Die
Kreuzer „Natal“, „Herzog Edinburgh“ werden die
Königsfacht bis Vliſſingen begleiten. Jm engliſchen
Unterhaus iſt die bereits vom Oberhauſe an
genommene Bill, nach der Frauen Mitglieder ver
Munizipal und Grafſchaftsräte werden können, am
Montag vom Unterhauſe in zweiter Leſung mit 132
gegen 13 Stimmen angenommen worden.
DHie Unruhen in Belfaſt erreichten am Mon-
tag abend einen ſo hohen Grad, daß die
Truppen ſich genötigt ſahen, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Eine Perſon iſt ge
43tet, mehrere ſind verletzt Es wurden Verſtärkungen
erbeten. Der Polizei-Jnſpektor wurde auf einer
Fahrt nach den Kaſernements von der Menge mit
Steinen beworfen. Später wurden auch dieſe
Gebäude mit Steinen bombardiert. Gegen Mitternacht
Haben die Unruhen aufgehört. Die Krankenhäuſer
fend voll mehrere hundert Perſonen ſollen verwundet
ſein. Viele Soldaten und Polizeibeamte ſind durch
Steinwürfe ſchwer verletzt.

Türkei. Zu der Verwundung des engli-
ſchen Gendarmerieoffiziers Elliot werden
der „Köln. Ztg.“ Einzelheiten aus Saloniki ge
meldet. Danach habe Elliot von Drama aus eine
Dienſtreiſe durch ſeinen Bezirk unternommen
In Deredſchik erſuchten ihn der bulgariſche Pfarrer
und der Swulze des Ortes um eine geheime Be
ſprechung. Elliot licßz deshalb ſeine vier berittenen
Gendarmen zurückbleiben und ging mit den beiden
Männern voraus. Plötzlich faßten ſte ſeine Hände
und hielten ſie ihm auf dem Rücken feſt, gleichzeitig
fürzte aus einem Hinterhalt eine etwa zwanzig
Mann ſtarke Bande hervor, die Elliot fortſchleppen
wollte. Nun kamen aber die vier Gendarmen heran

Prinz Heinric

und ſchoſſen ſofort auf die Bulgaren, die er-
ſchreckk den Engländer freiließen. Er zog nun
ſeinen Revolver und ſtreckte zwei Bulgaren
nieder, drei Mann verwundete er. Durch die
Schüſſe angelockt, erſchien auch Militär auf dem
Platze und bei dem ſich nun entſpinnenden wrehſel
ſeitigen Schießen erhielt Elliot eine leichte Verwundung
am Fuß, während ein Tſchauſch der Gendarmen ſchwer
verwundet wurde. Auf Anotdnungen von Konſtanti
nopel hat ſich Dr. Nico Kaſſap, der Chefchirurg des
III. Korps, nach Serres begeben, um Elliot zu pflegen.

Von einer neuen Entführung wird inzwiſchen aus
Konſtantinopel berichtet: Ein in Saloniki anſäſſtger
Kaufmann namens Mallah, ein Spaniole, iſt im
Bezirk Keuprulu von einer Bulgarenbande entführt
worden, die 5000 Pfund Löſegeld verlangt.

Kongoſtgat. Ueber Unruhen im Kongo
ſtaat wird der „Köln. Zig.“ aus Antwerpen be
richtet. Reiſende des Kongodampfers „Albertville“,
der Sonntag abend dort eingetroffen ſei, melden, in
vem Bezirk der Bangala und im Abirgebiet ſei der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Die Ein
geborenen verweigern jede Arbeit; es
berrſcht ein allgemeiner Aufſtand. Der Staat
ſah ſich genötigt, Zwangsmaßregeln zu ergreifen und
einen Strafzug gegen die Empörer zu entſenden.
Nach einer anderen Nachricht aus dem Kongoſtaat
ereignete ſich in dem Lomamibezirk ein Zwiſchenfall
infolge der Ermordung von zwei Europäern
durch den Häuptling Moluma. Mehrere Mitſchuldige
wurden verhaftet und mit Ketten am Halſe und an
den Beinen gefeſſelt. Der engliſche Konſul wollte
dieſen Vorgang photographieren, wurde aber von dem
belgiſchen Stationschef daran gehindert. Ein
Häuptling wurde erhängt, während Motuma
noch nicht verhaftet werden konnte man konnte ſich
nur ſeiner Weiber bemächtigen. Fünf andere Häupt
linge wurden ebenfalls verhaftet, und zwar wegen der
Ermordung eines Miſſionars.

Heuts ch la n de
Wilhelmshöhe, 14. Aug. Dienstag nachmittag

unternahmen die Majeſtäten einen Spajziergang.
Abends gegen 8 Uhr ſind eingetroffen: der Statt
halter von ElſaßLothringen Fürſt zu Hohenlohe
Langenburg, Unterſtaatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach,
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Sieveking und der
Adjutant des Fürſten Msjor v. Donep. Dieſe
Herren waren zur Tafel geladen ferner der Botſchafter

Fürſt Radolin und Profeſſor Burgeß und Gemablin.
von Preußen vollendete

heute das 45 Lebensjahr
(Theobald Kerner), der Neſtor der Württem

bergiſchen Demokratie und der Letzte der ſchwäbiſchen
Dichterſchule, ift am Sonntag in Weinsberg hoch
betagt geſtorben. Die bewegte Zeit der 48 er Jahre
ergriff den jungen, feurigen Theobald mächtig. 1848
befehligte er als Hauptmann eine Kompagnie, lebte
dann längere Zeit als Flüchtling in Straßburg, ſaß
nachher 15 Monate als Gefangener auf dem Hohen
aſperg und ſchuf während dieſer Zeit das Bilverbuch
„Prinzeſſin Klatſchroſe“, zu dem Birons Freund,
Kapitän Medwin, den engliſchen Text ſchrieb. Der
„blutrote Sohn“, wie ihn der Vater in einem ſeiner
Briefe nennt, iſt den politiſchen Jdealen ſeiner Jugend
treu geblieben.

„Will das Volk nicht ewig im Dreck ſtecken bleiben,
Muß es mit der Heugabel Adreſſen ſchreiben.“

Unter ſein Bild, das er dem „Beobachter“ dediziert
hatte, ſchrieb er ſelbſt dieſe Worte. Seinen demo
kratiſchen Jdealen blieb auch der „Hofrat“ treu, wenn
er auch mit zunehmendem Alter weniger mehr in die
Oeffentlichkeit trat. Doch weilte er beim letzten
Parteitag in Weinsberg vor einigen Jahren noch
unter den Parteigenoſſen. Und unter den demokrati
ſchen Wahlaufrufen ſtand immer noch Theobalds
Name. Seine demokratiſche Geſinnung bewies er
auch dadurch, daß noch heute vom „Geiſterturme“
ſeines Gartens die ſchwarz rotgoldene Fahne weit in
die Lande hinausweht.

Gegen die geheime Stimmabgabe
bei den politiſchen Wahlen) wenden ſich, wie
man weiß, mit beſonderem Eifer die Konſervativen,
angeblich, weil es des deutſchen Mannes unwürdig
ſei, ſeine Stimme nicht frei und offen abzugeben, in
Wirklichkeit, um die abhängigen Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter beſſer kontrollieren zu können. Jn der
„Breslauer Zig. wird nun nicht übel darauf hin
gewieſen, daß auch zum Herrenhauſe nach einem
geheimen Wahlverfahren gewählt wird. „Bei
en Wahlen der von den Provinzialverbänden der

Grafen und denen für den alten und befeſtigten
Grundbeſttz zu präſentierenden Mitgliedern ſind die
Vorſchriften des Reglements über das Verfaßren bei
den ſtändiſchen Wahlen vom 22. Juni 1842 an
zuwenden, nach denen die Wahl mittels verdeckter
Stimmzeitel“ zu erfolgen hat. Alſo für ſtändiſche
Wahlen und Präſentationen zum Herrenhauſe war
und iſt Ler „deutſche Mannesmut“ ausgeſchaltet.
V aber den hoch. und hochwohlgeborenen Herren
recht iſt, das wird auch den gewöhnlichen Sterblichen,

aus denen ſich die Parlamentswählerſchaft zuſammen
ſetzt, billig ſein dürfen.“

(Der Voranſchlag des Marineetate)
für 1908 weiſt nach der „Danz. Zig.“ an Militär
perſonal eine Steigerung von rund 3000 Mann auf.
Die Geſamtſtärke des neuen Etats erreicht dadurch
zum erſten Male die Kopfzahl von 50000 Mann.

Die Hauptwansver der Hochſee
flotte) im Herbſt werden, wie jetzt, nach der „Voſſ.
Ztg. feſtſteht, vom 3. bis 7. September in der
Nordſee ſtattfinden. Der Kaiſer wird ihnen beiwohnen
und ſich dann von dort zu den Kaiſermanövern zwiſchen
dem VII. und X. Korps begeben. Jm Anſchluß an
die Hauptmanöver wird die Hochſreflotte noch weitere
Uebungen abhalten, und zwar ſollen vorzugsweiſe
große Landungsmanöver ausgeführt werden. Dieſe
en wahrſcheinlich ihren Schauplatz in der Oftſee

aben.
Verſuche mit einem Karabiner) werden

zurzeit bei einzelnen Jnfanterie und Kavallerietruppen
gemacht, um ſeine Kriegsbrauchbarkeit und ſeine Trage
vorrichtung zu prüfen. Für die Kavallerie kommt bei
dieſem Verſuch auch in Betracht, ob es ſich empfiehlt,
den Karabiner künftig auf dem Rücken des Reiters
zu tragen, anſtatt wie bisher ihn am Pferde zu be
feſtigen. Bei der Infanterie ſind die Verſuche mit
dem neuen Karabiner nach der „Schlef. Ztg.“ von
den Radfahrern auszuführen.

SS

Jn berechtigter Gegenwehr.

Vom Verein zur Erhaltung des Deutſchtums im
Auslande zu München iſt den Münchener Neueſten
Nachrichten“ folgende Erklärung zugegangen, die ſich
mit den deutſch-feindlichen Kundgebungen
in Südtirol beſchäftigt:

„Gewalttätigkeiten und Rechtsverhöhnungen, wie ſie
in Ländern mit geordneten Verhältniſſen ſonſt unerhört
ſind, haben jüngſt in Südtirol ſtattgefunden.

Nach öffentlichen Aufreizungen durch Italiener aus
dem Königreiche und durch Nachkömmlinge zugewan
derter Jtaliener Südtirols wurden argloſe wandernde
Deutſche mittels Bedrohung an ihrem Leben zu per
ſönlichen und nationalen Demütigungen ſchimpflichſter
Art genötigt, nachher aber gleichwohl mißzandelt und
verwundet.

Hiernach alſo ſollten deutſche Touriſten nicht mehr

ihres Daſeins ſicher ſein, wenn ſie ſich an Tiroler
Gemeinden, welche dem Volkstum ihrer
Väter ſchuldige Treue gehalten haben, und
an deren Gegenden erfreuen wollen

Wir erklären es als eine überdreiſte Zumutung an
jedem unſerer Volksgenoſſen, er ſolle ſich dieſes Rechts
begeben aus Rückſicht auf die nationale Degehrlichkeit
von Leuten, welche jegliche Feindſchaft gegen den
öſterreichiſchen Staatsgedanken mit Beifall begrüßen,
und die Symbole desſelben und ſeines Herrſcherhauſes
zu verunglimpfen gewohnt ſind.

Mehr als dreiſt nehmen ſie es im unmittelbaren
Anſchluß an die begangenen Schandtaten in ihrer
Preſſe auch neueſtens als zuſtehendes Recht in An
ſpruch, die dortigen deutſchen Sprachinſeln ihres
Volkstums zu berauben.

Dagegen verweiſen wir auf die ſtaatstreue und an
läßlich dieſer Vorkommniſſe lebhaft betätigte deutſch

freundliche Geſinnung in der Mehrheit
der ländlichen Orte Südtirols und fordern
unſere Volksgenoſſen auf, durch einen ver
mehrten Fremdenverkehr in jenen
Gegenden zu zeigen, daß wir die Uebeltäter
des 26. und 27. Juli wohl unterſcheiden
von dem alteingeſeſſenen Tirolervolke.
Insbeſondere aber iſt es eine völkiſche Pflicht, die
deutſchen Sprachinſeln durch häufigeren
Beſuch und durch vermehrte Zuwendungen für
deren kulturelle Bedürfniſſe zu ſtärken in ihrer Treue
gegen das anererbte Volkstum.

Andererſeits werden die beiden Herde des deutſch
feindlichen Jrredentismus, Trient und Rovreit,
von wo aus auch die neueſten begangenen Uebeltaten
angeſtiftet und durchgeführt wurden, von dem Beſuch
und dem wirtſchaftlichen Verkehr jedes
Deutſchen, welcher auf die Ehre ſeines Volkes etwas
halt, ſo weit es irgend möglich iſt, ausgeſchloſſen
werden.

München, den 8. Auguſt 1907.
Der Vereins zur Erhaltung des Deutſchtums

im Auslande.“

Volks wirtschaftliches.
Vom Kampf gegen die nordamerika

niſchen Truſts. Der Bundeskommiſſar für
Korporationen beſchuldigt in einem Briefe an den
Präſidenten Rooſevelt, in welchem er ſeinen

ericht über die Petroleuminduſtrie kurz zuſammen
faßt, die Standard Oil Companh, daß ſie die
Jatereſſen des inlaändiſchen Konſumenten opfere, um
das ausländiſche Geſchäft an ſich zu reißen. Der
Kommiſſar erklärt die Standard Oil Company habe,
da ſie das Monopol im Jnlande beſaß, Erpreſſung
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im wahren Sinne des Wortes zu üben vermocht;
als ſts ſich der ausländiſchen Konkurrenz gegenüber
befunden habe, habe ſte dem ausländiſchen Konſu
menten außerordentlich geringere Preiſe gewährt und
dabei die im Jnlande gemachten Gewinne benutzt, um
ihre Stellung im Auslandsverkehr zu wahren.

Die Einführung weiterer Lohnklaſſen
in das Jnvalidenverſicherungsgeſetz verlangt
der Handwerks- und Gewerbekammertag
in einer Eingabe an den Deutſchen Reichstag und
Bundesrat und zwar ſollen unter Beſchränkung der
bisherigen Klaſſe 5 auf die Lohnhöhe von 1150 bis
2000 Mk., eine Klaſſe 6 für die Höhe eines Lohnes
von 2000 bis 3000 Mk. und eine Klaſſe 7 für eine
Lohnhöhe von mehr als 3000 Mk. hinzugefügt werden.
Durch dieſe höheren Lohnklaſſen ſoll beſonders den
ſelbſtändigen Handwerkern die freiwillige Weiterver
ſicherung ſchmackhaft gemacht werden.

h

Militärisches.
Die Poſener Feſtungskriegs-Vebung. Aus

Poſen wird geſchrieben: Für die Mitte Septeniber ſtatt
findende große Feſtungskriegsübung werden militäriſcherfeit
ſchon jetzt ümfangreiche Vorbereltungen getroffen. Der Kaiſe
wird die Uebung ſelbſt leiten. Es handelt ſich um die Probe,
ob die Poſener Zitadelle, das ſogenannte Kernwerk, als
moderne Feſtung noch gelten kann, oder ob es ſich empfiehlt,
das Kernwerk gleich den anderen Poſener Befeſtigungen im
Weſten zu ſchletfer. Außer dieſen rein praktiſchen Gründen
ſoll die Uebung auch dartun, ob die neueſten kriegstechniſchen
Errungenſchaſten bei einer Feſtungsbelagerung, wie dieſelben
ſeitens der Japaner bek der Belagerung von Port Arthur au
gewendet wurden, auch mit Erfolg hier angewendet werden
können. Der Poſener Uebung kommen die günſtigen Terrain
verhältniſſe ſehr zuſtatten Das Kernwerk ltegt auf einer ziem
lichen Anhöhe, ringsherum von dichten Anlagen umgeben, die
infolge ihres wilden Zuſtandes das Eindringen in die Feſtung
umgemein erſchweren. Jm Oſten der Zitadelle fließt nur es.
70 Meter entfernt die Warthe. Der Plan zu der Uebung iſt
folgender: Eine feindliche Armee, die Ruſſen, (Poſen iſt in der
Luftlinie von der ruſſiſchen Grenze nur 6 Meilen entfernt)
belagert die Poſener Feſtung, die bekanntlich aus in einer
Entfernung von einer Meile befindlichen Außenforts beſteht.
Die ruſſiſche Armee iſt nun dicht an die Außenforts herange
gangen und belagert nunmehr die Feſtung, die im Jnnern
von einer ſtarken ActillerieBrigade verteidigt wird. Schließlich
elingt es der ruſſiſchen Armee die Außenforts zu durchbrechen

und ſie ſtürmen von Oſten her, indem ſie über die Warihe
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eine proviſoriſche Brücke ſchlagen, zum Kernwerk auf. Die
feindliche Armee ſoll der Kaiſer ſelbſt befehligen, während das
Kommando der belagerten Armee wahrſcheinlich der komman
dierende General des 5. Armeekorps übernehmen dürfte. Ende
dieſer Woche treffen in Poſen Pionier und Eiſenbahntruppen
eia, um die erforderlichen Terrainarbeiten und Eiſenhahnbauten
vorzunehmen. Jm Oſten der Stadt werden große Schanz
gräben astkgeführt und Stacheldrahtumzättnungen errichtet
Auch werden zwiſchen den einzelnen Zwiſchenforts Eiſenbahn
bauten ausgeführt und die erforderlichen Telephon und Tele
graphenverbindungen angelegt. An den Erdarbeiten ſind ſchon
ſeit mehreren Wochen Artillerie und Jufanterie- Kolonnen be
ſchäftigt. Die Uebung wird 4—5 Tage in Anſpruch nehmen.
Den Schluß wird ein großer Artillerieangriff unter perſön
licher Führung des Kalſers auf einer provijoriſchen Brücke
über die Warthe gegen das Kernwerk bilden. An der Uebung
werden auch ausländiſche Militärs teilnehmen. Mit Rückſicht
auf die Anweſenheit vieler hervorragender fremder Offiziere
werden unſfangreiche Vorbereitungen für den Empfang ge
troffen. Für den Kakſer wird auf dem Uebungsgelände ein
umfangreiches Zelt aufgeſtellt. Da in derſelben Zeit auch in
Poſen die Gartenbauausſtellung ſtattfinden wird, iſt auch ein
großer Fremdenzuflaß zu erwarten. Der Kaiſer wird ſeine
Anweſenheit in Pofen dazu benutzen, um die Arbeiten beim
Schloßbau in Augenſchein zu nehmen. Das Schloß iſt bis
auf den Hauptturm in ſeiner äußeren Faſſade bereits fertig.
Es macht einen ungemein impoſanten Eindruck.

Vermischtes,.
(Ein blutiges Drama in der Hotelküche.)

Jn der Küche des bekannten Hotels Kölniſcher Hof“ in
Frankfurt a. M. e eignete ſich Dienstag nachmittag ein
blutiges Drama. Vor einigen Tagen war der Kupfer
putzer des Hotels, der Italiener Luigo Farrie, ausgetreten,
weil er vor einiger Zeit verſchiedene Streitigkelten gehant
hatte. Heute kehrfe der Kupferputzer in die Küche zurück und
unterhielt ſich ſcheinbar harmlos mit einigen Küchenangeſtellten.
Plötzlich zog er einen Revolver und ſchoß auf den Koch
Mempe, der aus Sachſen ſtammt. Der Koch brach ſofort
bewußtlos zuſammen. Die Kugel war ihm in die Bruft ein
gedrungen. Als der Jtaliener den Koch zuſammenbrechen ſah,
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und traf ſich tödlich.
Auf dem Weg zum Krankenhaus verſtarb der Jtaltener. Der
Koch liegt im Sterben.

(Ein Automobil in Flammen.) Auf offener
traße erekgnete ſich in Frankfurt a. M. eine Auto

mobil- Exploſion. Das große Transportautomobil der
Klavierhandlung André geriet plötzlich infolge einer Exploſion
in Brand und ſämtliche Jnſtrumente, wie das Gefährt, gingen
in Filammen auf. Die Bedienungsmannſchaft konnte ſich
retten.

Ein ganzes Dorf in Flammen.) Der „Donau
bote“ meldet aus Straubing: Dienstag mittag brach im verletzt, eine

Pfarrdorf Alburg Feuer aus. Bis jetzt verbrannte 21 Firſte,
darunter das Kloſter und das Schulhaus. Die Kirche wurde
mit größter Mühe gerettet. Militär wurde aus Straubing
und Regensburg zur Hilfeleiſtung requiriert. Der Schaden
beträgt bis jetzt eine Viertel Million Mark. Das Feuer
brennt fort.

(Das Opfer einer unſinnigen Wette) wurde
der Bauer Loſchofsky in Trzebotowitz nächſt Budweis. Er
hatte ſich erboten, vier Liter Schnaps anszutrinken, führte
fein unſinniges Vorhaben auch aus, ſank aber nach dem Ge
nuß des Alkohols tot zu Boden.

Lynchjuſtiz an einem bayeriſchen Meſſerhelden.) Jn Keibermoor in Oberbayern hat in der Nacht
zum vergangenen Montag der erſt kürzlich aus dem Gefängnis
entlaſſene 20 jährige Torfarbeiter Kernader den 26 Jahre
alten Arbeitskollegen Gille in Eiferſuchtshändeln erſt ochen.
Als der Totſchläger am Dienstag Morgen zur Sektion ſeines
Opfers geführt werden ſollte, wurde er von der empörten
Bevölkerung der Polizei entriſſen und beinahe gelyncht. Er
wurde ſo übel zugerichtet, daß er zunächſt zum Verbinden ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Auf dent Wege zum
Bahnhof benahm ſich der Verbrecher bereits wieder ſo frech
und herausfordernd, daß er beinahe der Volksmenge aufs neue
zum Opfer gefallen wäre. Die Polizei mußte zu ſeinem
Schutze blank ziehen und ſogar mehrere Revolverſchüſſe abgeben.

(Das Ende des Deſraudanten.) Der Ober
ſekretär Rhein beim Amtsgericht Regensburg, der 5000
Mark Amtsgelder unterſchlug und mehrere Kollegen mit Dar
lehen betrog, ſowie verſchiedene Geſchäftsleute um Geld ge
bracht hat, iſt bei Bogen in Niederbayern mit einer Schuß
wunde im Kopfe als Leiche in der Donau angeſchw mmt
worden. Er hinterläßt eine Witwe und fünf unmündige Kinder.

Eine große Feuersbrunſt) wütete in Sülzmatt
(Elſaß), die eine Meng Erntevorräte und verſchiedene Wohn
häuſer zerſtörte. Der Schaden wird auf 100 000 Mark ge
ſchätzt. Die Abgebrannten haben durchweg verſichert.

(Die Schandtat in der Dachkammer.) Diens
tag vormittag wurde in Frankfurt a. W. ein ſchweres Sitt
lichkeitsverbrechen verübt. Die neunjährige Marke Braun
wurde von einem fremden Manne in die Manſarde des elter
lichen Hauſes gelockt und dort ſo lange gewürgt und ſtranguliert,
bis ſie bewußtlos war. Dann mißbraudte der Unhoid das
Kind in bewußtloſem Zuſtande. Das Mädchen wurde be
wußtlos mit ſchweren Verletzungen am Unterleibe ins Kranken
haus gebracht. Ueber die Perſon des Verbrechers, der ent
wichen iſt, konnte das Kind keine beſtimmten Angaben machen.

(Eine Gasexploſton im Koutor.) Jn den
Kontorräumen der Geſellſchaft ſür Körperkultur in Berlin
ereignete ſich, als ein dort beſchäftigter Monteur ein Streich
holz anzündete, um die Gasleitung zu unterſuchen, eine Gas
exploſion, wodurch der Monteur ſchwer verletzt und die beiden
großen Schaufenſter völlig zerſplittert wurden. Durch die
auf die e ſprühenden Scherben wurden drei Perſonen

chwer.

Anzeigen.
Sur dieſen Teil ſberntimmt die Redaktto

em Puslikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die uns aus Anlaß unſerer

ſilbernen Hochzeit erwieſener
vielen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir allen unſern tiefgefühlteſten
Dank.

H. Stephan und rauu-
Bekanntmachung.

Wegen vorzunehmwender Pflaſterung wird die
Weißenfelfer e ſße vom Gotthardtstore
bis zum Sixtaore von Montag den
19. Auguſt d. J. ab bis auf weiteres für
den durchgehenden Fahrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 13 Auguſt 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwanesvergtelgerung.
Donnerstag den 15. Auguſt er.,

vormittags I Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Röffen

2 Stück Kühe.
Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Grosse. Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Kuklion.
Sonnabend den 17. Auguſt,

vormittags Ahr,
ſollen im „Hotel zum halben Mond“

ein gut erhaltener Einspänner-
Federwagen für Bäcker, Fleischer
und Milchhändſer passend, eine
fast neue Kontrolikasse, sein
guter Ladentisch, 2 grosss
Rouleaux für Schaufenster, 2
Gaslampen, l Kaiserbüste, l Pflug,
verschiecene Staubschutzdeckel
auf Fruchtkisten, Ragalbretter
und za. [00 Kkleins Kisten

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Richard Krampf.
Wohnung 2 Stuben 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshüäuſer 6 zu ver
mieien. Näheres Aeumarkt 38.
9 r be tſt wegzugshalber eine81 U Familien wohnung, be
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche, S'all, a
Keller und Bodenraum an ruhige Leute zu
vermieten und zum 1. Okilober d. J. zu be
ziehen. Preis 1860 Mk. p. a
Oelgrube 5, 1 Tr.

Eine Wohnung beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche, Kammer und Zubehör, in beßer Lage
der Stadt, iſt zum 1. Oktober 1907 zu ver
mieten. Reſlektanten wollen ihre Adreſſe
unter D. O 5 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Näheres

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Lindenſtraße 5, part.

Gut möbl. Zimmer mit Kabinett

zit vermteten Karlfttraße 27, E.
Gut möbl. Wohn dohlakammoer
iſt zu beziehen Burgkraße 4, Laden rechts.

Einſährtger ſucht zum 1. Oktober

möbl. 7immoer
in der Nähe der Kaſerne. Offert. unter 5
an die Exped. d, Bl. erbeten.

Schlafstellen ofen
Oberaltenburg 16.

Schlafftelle
offen Brühl 17, Laden

Die ſeit zirka fünſztg Jahren von der
Buchdruckerei Hottenroth Sohn innegehabten
Räume in meinem Grundſtück Saglſtr. 2 be
abſichtige ich für anderweitigen Betrieb zu er
mieten. Näheres zu erfragen Saalſtr. 13.

Herrſchaftliches Wohnhans,

9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigkauerſtraße 16.

K. 125 150,Gehalt, Barproviſion und Speſen extra,
erhalten Herren jeden Standes, Herren,
denen daran gelegen iſt, ſich eine gute
Poſition zu gründen, wollen ihre Offert
unter U G 4919 bet Rud. FIosse,
Halle g. S. abgeben.

6- 8000 Mark
von pünktlichem Zinszahler per 1. Oktober
1907 oder 1. Januar 1908 zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter Chiffre 8069 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

T Hauerhafte breite Vettſtene im ſaſt
neuer Matratze iſt preiswert zu verkaufen

Breiteftraße 5, J.
Wenig gebruuchter

weiß geſtrichener Küchenſchränk
für 15 Mk. zu verkaufen

Halleſcheſtraßze 35.

1 Kuh mit dem Kalbe

verkauft

Trebitz Nr. 10a.
Pin paar Läuferschweine

S ſtehen zum Verkauf
Vorwerk 5.

Reſte Pfaumen,
größere Poſten nach Abſchluß, werden zu kaufen
gelcht. Anzahlung ſofort. Näheres erteilt

O. Roth, Oberbreiteſtraße 5, I.

Zur Anfertigung von

modernen Möbeln
in allen Holzarten und ſolideſter Arbeit
empfiehlt ſi

werden daſelbſt beſtens ausgeführt.
Vorräte von Särgen aller Art.

Acſſung valt Wſnl
Den geehrten Aquarkenzüchtern und Lieb

habern von Merſeburg und Umgegend mache
ich hiermit bekannt, daß ich mit heutigem Tage
mir noch die
Kquarienzucht- und ZBedarfsartikel

nebſt Jiſchfutter und Zierſtſchen
zugelegt habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Aquartengläſer von 1,50 Mk. an,
Aquarienpflanzen von 10 Pf. an,

Aquarkenſiſche von 10 Pf. an,
rote Poſthornſchnecken a Stück von 15 Pf. an,

ſchwarze Poſthornſchnecken 4 Stück 10 Pf.,
Fatterringe Stück von 20 Pf. an,
Schlammheber Stück von 10 Pf. an,
Thermometer Stück von 40 Pf. an.

Geglühten Glasſand,
S getrocknete Daphnien,

lebende Daphnien
empfiehlt jederzeit und billigſtH. Lehmann, Dannſteße

einziges Spezialgeſchäft am Platze

O.

Ausstellungs-
eotterie

a Zu Berlin.
16 891, mit 90 h garantirte

Bar Gewinne

300000
60 000

O

10090, 2 à 5900, 5 à 2000 usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar,
Lose à 1 II., Porto und Liste 20 Pf.
5 Lose u. Liste nun I. 4,50 emphehlt

ar HeintCart Heintze
er in Unter den Cinden 3.

Kote Lose à II. 3.50.

0 Wethe, Vſchletmeitet.

Auch Reparaturen von guten Möbeln

empfing und empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee-Röſteret.

ff. neuen DelikateßSouerkohl

Naethers

Sporkwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben im

KinderwagenDepot von

knh Prtsche,
Neuttarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mit des Merſeburger RabattSparvereins.

Jungbier
empfiehlt jeden Dienstag und Freitag, von
abends 5 Uhr bis andern Tages mittag, ſowie
Braunbier vom Faß

Lagerbier a Lu v 20 I.
Bischoffs Brauerei.

Kieb und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützen haus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſotvie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirschfelg,
Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Xeuen
e Sauerkohl

vorzitglichſter Qualität empfiehlt

Wilh. Kötteritzsech,
Gotthardtsſtraße 11.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bei
Richard Kupper, Markt 10,

CentralDrogerie.

Aelterer erfahrener Kutſcher, verh,
K., gewandter tüchtiger Fahrer m. gut. Zeugn

Offer.ſucht Stelle (auch auf einem Gute).
unter 25 R an die Exved. d. Bl.

a e S

Kinder u.



Schürzen u Strünyfe

Rieson- Ausverkauf

Burgstrasse 6.
80 Mainzer Handſase

Poſtpaket Mk. 450 franko Nachnahme.

W. Backes, Mainz, Münſterſtraße.
Feinſter neuer

Himbeer u. Kirſchſaft,
a Pfund 50 Pf., in C a 60 Ppf,S und 1 „50 Mk.

in der
Drogen und Farbenhandlung von

Oskar Leberl,
Burgſtraße 16.

P Buxtehude, srösste
e wieder Halev-gold. Med. Schule

u. Ehrenpreis. Prosp. S
durch Eiserwag, Dir

L. oSG
zur Königsberger Schloßz u.

Dombanu-Lotterie,
Hauptgewinn 75000 Mk, Ziehung 20. bis

22. Auguſt, a 3 Mk,Sishengehbirgs- lotterie,
Hauptgewinn 100 000 Mk. Ziehung am 17.

bis 20. September, ganze Loſe 4 Mk,
Loſe 2 Mk.Deutſche Kolonial

Ausſtellungs-Lotterie,
Ziehung 16. Scptember, Hauptgewinn 60 000
Mark, Los berechtigt zum freien Eintritt in die

Ausſtellung, a 1 Mk.;
Frankfurter Pferde Lotterie

Ziehung 9. Oktober, a 1 Mk.
empfiehlt

Louis Zeheander,
Burgſtraße 20.

Zuckernomg
das Beſte was es gibt, empfiehlt billigſt

Walther BernGroß Kaffee Röſteret.

S Santätsholonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 26. Aug. abends S!/2 Uhr

ehbung-
Antreten im alten Rathaushofe.

Das Kommando.Vnrteſehes ſollte

für Innere Mission
Sonntag den 18. Auguſt,

24 Uhr,
im Garten der „Neichskrone“, bei ungünſtigem

Wetter im Saale.
Herr Paſtor Hochbaum aus Magdeburg

wird über „Großſtadtelend und die Arbeit der
Jnneren Miſſion ſprechen.

Alle evangeliſchen Gemeindeglieder ſind herz
lich eingeladen.

Der Gymnaſiaſchor und die z b
teilung des Jünglingsvereins werden mitwirk ken

Goldne Kugel.
Donnerstag abend

e Salzknochett.
e ſestaur tion

An engenegge Witwe,
30 Jahre alt, mit Vermögen und ſchöner Aus

ſtattung, wünſcht ſich wieder zu verheiratenKleiner Beamter oder Geſchäſtsmann bevorzugt

Offerten bitte unter Nr. I225 an die Exped.
d. Blattes zu richten.

Damen Berrenkraeen
in noch nie geſehener Auswahl, Stück von
10 Pfg. an.

Rieſen- Ausverkauf
Burgſtrafze G.

e
Nur 4 Tage. Vorläufige Anzeige! Hur 4 ſane.

Soehichtls
e Marionetten-Variété-Theater, SDe lands feinſtes Familientheater, trifft n dem

Nulandtsplatze ein.
S Eröffnungs- Vorſtellung Freitag den 16. Auguſt. S

GeleeVon heute nachmittag ab mache auf

S prima Roßfſleiſch, ff. Leber, jung und zart, S
ſowie auf alles andere aufmerkſam.

Reinh. Möblus, Roßſchlächterei mit Motorhetrieb,
Werbrelletrate 32.

O
S

O
SS

O

O

G kh

Zur gef. Beachtung
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bisher

von Herrn C. Stebert innegehabten Hauptvertries der

Köhlerquelle Leissling a. S,
und zwar des rühmlichſt bekannten Sauerbrunnen, Thüringer
Geſundbrunnen, ſowie der alkoholfreien Getränke als

Köhlerweifze, herb und ſüß,
wie ferner als Speztalität

Leisslinger Köhler-Sekt,
ein garantiert aus friſchen Aepfeln hergeſtelltes kohlenſaures alkoholfretesApfelgetränk, frei von a her und ſonſtigen Konſervierungsmitteln, Zas

beſte und billigſte alkoholfreie Getränk der Gegenwart, über
nommen habe. Zu haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen ſo
wie frei Haus durch

Carl Hennicke, Vorwerk 17.

nene en eſſen
Besellschaft 4. 6. in Brgunschweig

n Fferde im Werte bis 1200 u. zu 3 reſp. 40

Kinde 0 oSeh weise 150unter den wenn Bedingungen Jegen alle Verlaſte durch Krankheiten Seuchen, Un

glücksfälle, Feuer, Blitz und notwendig werdende Tötungen.
Bedeutende Reſerven bieten ſicherſte Gewähr für Erfüllung der Verbindllchketten.

Nachſchufz noch nie erhoben und garantiert die äußerſt günſtige finanzielle Lage der
Geſellſchaft dieſes auch für fernere Zeit.

Die Ueberſchüſſe werden ſatzungsgemäß an die verluſtfreien Mitglieder verteilt.

ueretn mich zur Entgegennahme von ViehverſicherungsAnträgen für obige Geſellſchaft
und erkläre mich zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Abgabe des letzten Jahresberichts
gern brreit.

Otto Rot in nesQberbreitestrasse S I.

über
freiverkäuflidies7 C 7 un es

Desinfektionsmittel für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel,

Unenibehrlich in der Wundbehandlung.
Das Wort Creolin ist als Warenzeichen gesetzliehgeschütat

ma sind daher u Originalpasckunger im Handel
30 s G 5 gr.), 50 Pfg. (100 gr.

.50 (500 gr. Nie 2.40 Iiter)s ten e ziz 40. (25 Liter)
ite Ersatezmittel w eise man stets

(25 r Mku k.
e 89 v e 80genanx um sich vor enden zu bewahren

R erl- an e atis u. Fran ico die Broschiiren Creo lin
und die häustiehe Gesundheitspſlege- und „Gesuna des
Vieh in Apotheken und Drogerien oder direkt von

William Pearson, Hamburg.

7e e en eheeilrt S
Von vorzügicher Wirkung bei Rheuma, Gicht, Jſchias,

ſchwere Fälle. Frauenleiden, Bleichſucht, Schuppenflechte; Aufſaugung
von kranken Steffen, Entfernung von Ablagerungen im Körper c. c.
durch lokale
Amhüllung des kranken Körperteiles mit vulkaniſchem

Mineral- Schlamm
aus dem rühmlichſt bekannten Schlammbadeorte Battaglia in OberJtalien.

Erſte und einzige Anſtalt am Orte, in welcher wirkliche aus Movrerdehergeſtellte Moorbäder abgegeben werden

Dampf und Leungerſtraße 4.
Vantiſchler

ſtellt ein
J. C. Möbus, Ammendorf.

Als ärztlich geprüfte

Fasseuse
empfiehlt ſich

Frau verw. Lise Hetzscholdtt,
Wilhelmſtraße 3.

S Zu erfragen

Wiüvolis.
Donnerstag den 15. Auzuſt Anf. 8 Uhr

Halbe Preiſe!
Schüler-Vorstellung.
Gustav-Adoſf Festspie

in 5 Akten von Dr. Devrient.
g mein Baugeſchäft ſuche ich für Oſtern

1908 einen

Schrelberenrng.
Günther jun.,e 8 a.Ticht. Geſchirrführer

zum baldigen Antritt ſucht
Stadthrauerci G. Berger,

Merseburg.
1 Geſchirrführer

ſtellt ſofort einCarl VUlrich jumn.
Zuverläſſigenatte tn
ofort

WenigerObeebretteſtraen

Junge Mädchen, welche Schneidern er
lernen wollen, können ſich melden

k. Sixtiſtraße 1, part.
Junges Mädchen, welches ſchon in beſſeren

Häuſern gedient hat, ſucht zum 1. Sept. od. 1. Okt.

Stellung als Stubenmädchen

Unteraltenburg 15.

Kleberinnen
für Spitztüten, Flachbeutel und Bodenbeutel
ſtellt noch ein

Papierwarenfabrik
B. A. Blaukenburg-

Geſucht zum 1. Oktober d. J.
eine Köchin

und ein Dimmermädechen,.
Frau v. Behv.

Vorſtellung unter Vorlegang der Zeugniſſe bei

Frau Kanzleirat Merzog, Karlftr. 8, II.
in aiteres trenes Masdchen, im Kochen,
Nähen und d vie ne erfahren, mit guten
Zeugniſſen oder Empfehlung zum 1. Oktober
nach Halle a. S. zu einer alleinſtehenden
älteren Dame geſucht. Angenehme Stellung.
Angebote erbeten an Frau Juſtizrat Baege,

ſucht

r Martenſtraße 5 5.

diensimädehen
bei hohem Lohn nach Pankow bei Berlin
zum 1. September geſucht. Näheres

Clobigkauerſtraße 11 I
Suche zum 1. Oktober ein ordentliches älteres

Dienstmädchen
Frau Fuhrmann, Markt 35.

Erfahrenes beſſeres Mädchen wird für
Küchen und Hausarbeit zum 1. Oktober d. J.
geſucht. Meldungen bis zum 24. d. M. bei

Frau Dr. Veliseh. Halleſcheſtr. 16, pt.
Zum 1. Oktober ſuche ein

hesseres Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Regierungsrat MüllIer,
Clobigkauerſtraße 16.

Suche zum 1. Oktober
ordentliches, tüchtiges Mädchen.

Frau Bauinſpektor Freytag, Am Bahnhof l, pt.

ordentliches u. fleissiges
Zweitmädehen

zum 1. Oktober geſucht.
Fabrikbeſitzer Heilmann.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Saalſtr. 9.

Junges Mädchen oder unabhängige Frau

als Aufwartung
bei gutem Lohn für e geſucht.erfragen in der Exped. d. Bl.

Bl en
in großer Auswahl zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riesen- Ausverkauf

Burgſtraße 6.

Zu

WManrer GCiven Schmiedegeſellen
und Zimmerlente raann Dttger, Schmiedemeiſter,

ſtellt ein J. O. FIöbus. Oberwünſch. Hierzu eine Veilage.
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Deutschland.(Aus den Kolonien.) Jm Hinblick auf
erneute zweifelhafte Haltung Morengas an der
deutſchſüdweſtafrlkaniſchen Sudgrenze iſt der deutſche
Botſchafter in London bel der britiſchen Regie
rung vorſtellig geworden. Daraufhin hat ihm die
britiſche Regierung entgegenkommende Erklärun
gen gegeben; ſie ſtellte in Ausſicht, telegraphiſche Wei
ſungen an die Kapregierung ergehen zu laſſen, daß
dieſe Morengas weitere Umtriebe verhindere, da der
Ausbruch eines neuen Aufſtandes durchaus vermieden
werden müſſe. Dem deutſchen Botſchafter iſt nunmehr
von der britiſchen Regierung weiter mitgeteilt worden,
der Gouverneur der Kapkolonie habe geantwortet, die
Kapkolonie ſei bereit, ihre Unterſtützung zu leihen.
Es ſeien Maßregeln angeordnet worden, um Morenga
unverzjglich nach Upington zurückzubringen. Jhmn
werde ein Wohnſitz fern von der deutſchen Grenze an
gewieſen werden. Falls er ſich weigere, würde er aus
der Kapkolonie deponiert werden. Unabhängig von
dieſen Verhandlungen meldet Unterſtaatsſekretaär von
Lindequiſt, daß er ſich mit der Regierung von
Betſchuanaland in Verbindung geſetzt habe. Morenga
ſttze mit 30——60 Mann nahe der deutſchen Grenze
öſtlich Blydewacht. Es ſeien zwei Boten von Simon
Kopper (Gochas) bei Morenga eingetroffen. Die
Heimtransporte der Schutztruppe ſind bis
auf weiteres ſiſtiert worden.
e cmVolkswirtschaftliches.

Wegen der im Rückſtand gebliebenen
Erntearbeiten hat auch der preußiſche
Eiſenbahnminiſter, dem Beiſpiel des Kriegs
miniſters folgend, angeordnet, daß das Arbeiter
perſonal der Eiſenbahnen für Ernte-
arbeiten zur Verfügung geſtellt werden ſoll,
ſoweit die Rückſicht auf die Bettiebsſicherheit der
Bahnen dies irgendwie zuläßt. Die Kreis
kommiſſion fur die Kreiſe Franzburg
Stralſund hat einſtimmig beſchloſſen, durch ihren
Vorſitzenden bei dem Kgl. Generalkommando zu be
antragen, mit Rückſicht auf den verzögerten Beginn
der Erntearbeiten, die Manöver in den Kreiſen
FranzburgStralſund in dieſem Jahre ausfallen
zu laſſen. Nach dem „Hambürgiſchen Korre
ſpondenten haben aus demſelben Grunde die
Großherzöge beider Mecklenburg ſich an den
Kaiſer gewendet, die viesjährigen Manöver der 17.,
18. und 6. Diviſtion in Mecklenburg ausfallen zu
laſſen oder eventuell zu verſchieben.

Der vierte Jnternationale Kongreß
Chriſtlicher Textilarbeiter wurde am Montag

in Zürich durch den Vorſitzenden des Zentraloerbandes
chriſtlicher Textilarbeiter Deutſchlands, Reichstagsabg.
Schiffer, eröffnet. Anweſend waren 25 Delegierte,
die ſechs Nationen mit 454 Ortsgruppen, die 78 126
Mitglieder zählen, vertreten. Der Zuwachs des Ver
bandes beträgt ſeit dem letzten Jahre 232 Ortsgruppen
und nahezu 46 000 Mitglieder. Der deutſche Ver
band allein zählt 40 500 Mitglieder.

Der 48., Allgemeine Deutſche Genoſſen
chaftstag,

der auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften (Schulze Delitzſch) begann am
Dienstag zu Leipzig unter ſtarker Betetligung von Dele
gierten aus ganz Deutſchland. Den ſachlichen Verhandlungen
ging Montag abend im Zentral Theater eine Begrüßungs
ſeierlichkeit voraus, in der Verbandsdirektor Hüfner Chemnitz
den Genoſſenſchaftstag namens des ſächſiſchen Verbandes be
grüßte. Die aufgeſtellte Tagesordnung wurde genehmigt und
in den Vorſtand des Genoſſenſchaftstages berufen Kgl. Rat
Dr. PröbſtMünchen, Juſtizrat Dr. AlbertiWiesbaden, Ver
bandsdirektor HüfnerCheninitz, Juſtizrat WolskiAllenſtein,
Landrat BertholdBlumenthal und Verbandsdirektor Opper
mann Magdeburg.

Nach den Begrüßungsanſprachen erſtattete Verbandsan
walt Landtagsabgeordneter Dr. Crüger den Geſchäfts
bericht für das verfloſſene Jahr. Er gab ein Bild der
Geſamtlage des Genoſſenſchaftsweſens und einen Ueberblick
über die wichtigſten Vorgänge in den letzten Jahren. Der
Allgemeine Deutſche Genoſſenſchaftsverband befinde ſich nach
wie vor in oppoſitioneller Stellung zu der ſtaatlichen Förder
ung des Genoſſenſchaftsweſens. Der Verband ſei in dieſe
Stellung hineingedrängt worden, da die Maßnahmen der
Regierung ihm den Boden ſtreitig machten. Die ſtaatliche
Förderung habe das Genoſſenſchaftsweſen in Bahnen gelenkt,
auf denen ſich ſür dasſelbe Schwierigkeiten ergeben müßten.
Trotzdem lege der Verband großen Wert auf ein gutes Ein
vernehmen mit den Regierungen. Durchaus erfreulich ſei das
Verſtändnis für die große Bedeutung des Genoſſenſchafts
weſens ſeitens der ſtaatlichen Behörden. Aber die ſtaatliche
finanzielle Förderung habe zu bedenklichen Schritten geführt.
Man habe etwas Neues ſchaffen wollen und anſcheinend ge
glaubt, die Schulze Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaſten durch ein anderes

Syſtem erſetzen zu können. Erſt allmählich erkenne man, daß die
von Schulze Delitzſch vertretenen Grundſätze doch die richtigen
ſeien, dieſe entſprächen allein den kaufmänniſchen und volks
wirtſchaftlichen Lehren. Bei den unterſtützten Genoſſenſchaften
ſei man mit der finanziellen Unterſtützung nicht zufrieden.

Man verlange immer weitere Subventionen; das habe ſich
beſonders in Bayern und Preußen gezeigt, wo Gebilde ent

Donners
ſtanden ſ

könnten. Auch hier zeige ſich wieder der große Blick von
SchulzeDelitzſch, der ein Gegner von aus Genoſſenſchaften
beſtehenden Genoſſenſchaften geweſen ſei. Die rechtliche und
wirtſchaftliche Natur der Genoſſenſchaften werde bei der
Förderung vielfach verkannt. Redner wendet ſich dagegen, daß
das neue Syſtem in der Regel auf die Behauptung geſtützt
würde, daß die SchulzeDelitzſch'ſchen Genoſſenſchaften Politik
trieben. Schon die Zuſammenſetzung des Geſamtausſchuſſes
beweiſe offenſichtlich das Gegenteil. Eher könnte behauptet
werden, daß die ſtaatlichen Eingriffe politiſchen Charakter haben.
(Sehr richtig Von Reſultaten der Erziehung zur Selbſthilfe
durch die Staatshilfe ſeit bisher nichts zu merken. Trotz der
für die Entwicklung der SchulzeDelitzſch'ſchen Genoſſenſchaften
durch die ſtaatlichen Eingriffe geſchaffenen ungünſtigen Lage
hätten ſie den hervorragendſten Anteil an der genoſſenſchaft
lichen Arbeit überhaupt erhalten. Die Zahlen ergeben, daß
auf die Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes von der
geſamten deutſchen Genoſſenſchaftsarbeit 6 Proz. der Leiſtungen
entfielen. (Hört, hört) Das eigene Vermögen dieſer
Genoſſenſchaften betrage etwa 60 Proz. des geſamten eigenen
Vermögens aller Genoſſenſchaften. Bon den 3/2 Millionen
Mitglieder aller deutſchen Genoſſenſchaften kommen auf die
Genoſſenſchaften des Allgemeinen Verbandes über 800000.
Und dieſe Leiſtungen waren zu verzeichnen ohne Staatshilfe.
Redner beſpricht dann die Ungerechtigkeiten in der Steuergeſetz
gebung, die beſonders den Schulze Delitzſch'ſchen Genoſſen
ſchaften nachteilig ſeien. Die Schulze- Delitzſch'ſchen Kreditge
noſſenſchaften hätten unter den ſchwierigen Geldverhältniſſen
der letzten Zeit gezeigt, daß ſie ohne Staatshilfe imſtande
ſeien, die ihnen geſtellten Aufgaben zu erfüllen. (Beifall.)
Alle Kreditanſprüche ſeten befriedigt worden, oft unter dem
Reichsbankzinsfuß. Die Zinspolitik laſſe ſich nicht nach einem
Schema regeln. (Sehr richtig!) Redner wies dann noch ein
gehend die Vorzüge der SchulzeDelitzſch'ſchen Genoſſenſchaften
nach, indem er die einzelnen Genoſſenſchaftsarten näher be
ſprach. Er ſchloß mit einer Geſamtbetrachtung, in der er ſich
insbeſondere auch gegen jene Verſchärfung des ſtaatlichen Auf
ſichtsrechts wandte. Nach dieſer Richtung dürſten die Konſe
quenzen aus der ſtaatlichen Förderung nicht gezogen werden.
(Lebh. Zuſt.) Man ſpreche heute viel von einer Verſtändigung
unter den Genoſſenſchaften. Genoſſenſchaftsweſen ſei aller
dings von Schulze Delitzſch zu einer nationalen Angelegenheit
gemacht worden. Ein deutſch nationaler Verband ſeit jedoch
ein Unding, deſſen Leitung über repräſentative Tätigkeit nicht
hinauskommen könnte. (Sehr richtig Aber trotz der vielen
beſtehenden Differenzen erſcheine eine Verſtändigung über eine
Anzahl Fragen notwendig. Man müſſe endlich zu einem
Programm gelangen, hüten müſſe man ſich aber vor weiteren
Eingriffen des Staates. (Stürmiſcher Beifall).

Jn der Nachmittagsſitzung wurden zunächſt geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt und Frankfurt a. M. zum Ort
des nächſtjährigen Genoſſenſchaftstages gewählt. Dann be
gründete Juſtizrat Dr. Albert Wiesbaden folgenden An
trag, der einſtimmig zur Annahme gelangte: „Die Schulze
Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften legen den größten Wert auf
wohlwollendes Verhalten der Behörden gegenüber
ihren Beſtrebungen. Sie erheben insbeſondere den Anſpruch,
daß gutfundierte und gutgeleitete Genoſſenſchaften bei Beziehungen
zu Kommunen, öffentlich rechtlichen Körperſchaften, ſowie bei
der Pflege des Kautionskredits geſchäftlich nicht zurückgeſetzt
werden hinter anderen Kreditinſtituten.“ Stadtrat a. D.
Klettke Breslau referierte darauf über einen Antrag, der
die Konſumvereine vor Borg wirtſchaft und Außer
achtlaſſung ſonſtiger wirtſchaftlicher Grundſätze warnt.

eeererooneneroreeoeroeaoooerooeeeaerreSs ch e h
Provinz und Amgegend.

Halle, 13. Aug. Die Gauner, ein Mann
und eine Frau, die in Leipzig falſche Zwanzig
markſcheine in Umlauf brachten, haben das

tauchen. Einer hieſtgen Witwe, die eine Badereiſt
unternommen hatte, wurden während ihrer Abweſen
heit die ganzen Schmuckſachen von erheblichem Wert

geſtohlen. Auf dem Wöoge nach Trebnitz
ſtürzte heute morgen der Steinbruchéarbeiter Otto
Weber aus Kroſtgk mit dem Rade. Er ſchlug ober
halb des linken Auges derart auf einen ſpitzen Stein,
daß er auf der Stelle liegen blieb und in Bewußt-
loſtgkeit verſtel.

Weißenfels, 12. Aug. Am Freitag ſtürzte
an dem Neubau eines Kohlenſchuppens ein Gerüſt
ein. Acht auf dem Bauge arbeitende Maurer
ſtürzten acht Meter in die Tiefe. Vier derſelben
wurden mehr oder weniger verletzt. Einer mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Naumburg, 13. Aug. Geſtern ſtarb in
Flensburg, wo er ſeine Schwiegereltern beſuchte, der
Erſte Domprediger Dr. Wilhelm 3ſchimmer von
hier, der ſeit 1889 Superintendent der Ephorie
Naumburg war.

Nordhauſen, 13. Aug. Drei Nordhäuſer
Herren in Begleitung einer Dame kamen am Donners
tag abend gegen 10 Uhr auf dem Wege von Neu
ſtadt nach Sachswerfen in der Nähe von Harzun
gen. Ein Herr, der etwas hinterher ging, wurde
dort plötzlich von Burſchen, die hin
Baume vorſprangen, angefalle t
ſein Rufen kamen die beiden voranget
zurück und es gelang ihnen, den ein
Burſchen feſtzuhalten und zur Feſtſtellung ſeine
lichkeit zum Ortsſchulzen nach H
Der andere war im Kornfelde verſchwunden.

Halberſtadt, 13. Aug. Sonnabend abend
um 10 Uhr gelang es dem Feldpolizeiſergeanten Hoh

mann, einen Wilderer im Mittelfelde

z

hinter Wehr
ſtedt in der Perſon des ſchon mehrfach beſtraften Ar
beiters Tangermann gen. Schütte, in Wehrſtedt wohn
haft, beim Wildern zu überraſchen. Nachdem
ihm das Gewehr und ein friſch geſchoſſener Haſe ab
genommen, wurde Tangermann in das hieſtge Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert

Bitterfeld, 13. Aug. Schon im vorigen
Jahre wurden die Sonnabends am Kinderbavbeplatz
badenden Mädchen von einem fremden Manne be
läſtigt, der ſie durch verſchiedene Geſchenke an ſich
zu locken ſuchte. Am vorigen Sonnabend iſt es der
hieſtgen Polizei nun endlich gelungen, den gefährlichen
Kinderfreund, der bis jetzt nicht hatte erwiſcht werden
können, zu verhaften. Es iſt ein 48jähriger, beſſer
ſttuierter unverheirateter Mann aus Wittenberg. Der
ſelbe wurde dem hieſtgen Amtsgerichts- Gefängnis zu
geführt.

t Cöthen, 13. Aug. Jm benachbarten Dorfe
Merzien iſt die Elektrizität zum Brandſtifter

Als ein Knecht mit einem hochbeladenen
niewagen in die Scheune fuhr, berührte das Ge

treide die nicht iſolierten Drähte der elektriſchen Stark
ſtromleitung und ſofort ſtand das Getreide in Flammen.
Ladung ſamt Wagen verbrannten, die Pferde konnten
noch rechtzeitig abgeſchirrt werden. An einem zwei
jährigen Mädchen verübte ein Fleiſchergeſelle ein
Sittlichkeitsverbrechen. Das Kind erkrankte,
ohne daß die Eltern zunächſt die Urſache zu ergründen
vermochten. Der hinzugezogent Arzt ſtellte vie ſchweren
Verletzungen des kleinen Weſens feſt. Das Scheuſal
wurde in Haft genommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15 Auguſt 1907.

Das Erntefeſt, das in den früher kurfürſt
lich ſächſtſchen Landesteilen, alſo auch in dem Kreiſe
Merſeburg abweichend von Preußen, wo es ſtets auf
den Michaelistag (29. September) oder den darauf
folgenden Sonntag fällt, ſtets gleich nach Beendigung
der Getreideernte gefeiert zu werden pflegt, erleidet in
dieſem Jahre wegen der verſpäteten Ernte eine erheb
liche Berzögerung. Mindeſtens vierzehn Tage wird
es ſpäter gefelert werden und dürfte vielfach mit dem
preußiſchen Termin, der diesmal gerade auf den
Michaelistag fällt, zuſammenkommen.

z. Je reiner und freier die Luſt, deſto beſſer der
Schlaf. Das gilt beſonders von Kindern. Man
ſollte auch des Nachts bei offenen, aber verhängten
Fenſtern ſchlafen, damit nicht die kühle Nachtluft
direkt ins Zimmer gelangt. Auch das Schlafen im
Freien, beſonders im Walde zur heißen Sommerzeit
iſt ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel für Kinder
wie für ſchwächliche Perſonen, nur muß vie Lager
ſtätte vor rauhen Winden und vor Zugluft geſchützt
ſein; auch muß einer Erkältung, die durch das
Schlafen im Freien leicht entſtehen kann, durch
Unterlegen von warmen Decken vorgebeugt werden.
Man wird daher auch gut tun, wenn man beim
Schlafen in einer Hängematte ſich wollener Decken
bedient, damit dem Körper nicht zu viel Wärme
entgeht.

Jm Waſſer! Sieht man zu, wie große und
kleine, dicke und dünne Leute fröhlich im Waſſer
herumplätſchern, ſo begreift man das Vergnügen, das
die Fluten des naſſen Elements gewähren, vollkommen.
Aber nicht nur zum Spaß, ſondern auch zur Förderung
der Geſundheit iſt das Baden dem Menſchen nützlich.
Die Wellen befreien den Körper von allem Staub,
der gerade im Sommer wie etwas Unvermeidliches
an uns haftet, ſte erfriſchen und regen die Lebenskraft
an. Durch das Bewegen, das zugleich eine heilſame
gymnaſtiſche Uebung bildet, ſtärkt man die Muskeln,
ohne Anſtrengung zu empfinden. Freilich iſt das
Baden im Freien nicht fur jedermann bekömmlich.
Wer im Zweifel iſt, ob es ihm ſchaden kann, frage
vorher ſeinen Arzt. Jm allgemeinen jedoch übt es
ſeine heilſame Wirkung auf den Menſchen aus.
Natürlich gibt es auch hierbei Vorſichtsmaßregeln,
deren Nichtveachtung oft verhängnisvoll werden kann.
Direkt nach der Mahlzeit ſoll man nicht ins Waſſer
gehen, da die Arbeit des Magens dann die volle Jn
anſpruchnahme der Kräfte benötigt. Leicht kann ein Uebel

befinden oder gar ein Schlaganfall den Unvorſichtigen
treffen. Ebenſo ſchädlich ift es, wenn man ſtark erhitzt
ſofortige Abkühlung im lockenden Naß ſucht. Wenigſtens
10 Minuten möge man warten, bis man hinein ſpringt.
So herrlich der Aufenthalt in den Fluten iſt, ſo dehne
man ihn nie zu lange aus. Alles Zuviel iſt vom
Uebel, auch hier. Wer das Baden nicht gewöhnt iſt,
darf es zuerſt nicht länger als 5 Minuten ausdehnen
und erſt nach und nach zugeben mehr als zehn
Minuten ſoll man aber nicht im Waſſer bleiben.
Jſt man hineingeſprungen, ſo heißt es, ſich fleißig
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Bewegung machen, damit man ſich nicht erkältet.
Ein Beſprengen der Bruſt iſt anzuraten, ebenſo ab
wechſelndes Kühlen der Stirn und des Nackens
Sobald man zu fröſteln anfängt, muß man ans Land
ſteigen, ſich ordentlich abtrocknen, raſch wieder an
kleiden und ſchnellen Schrittes ein wenig umhergehen.
Die Empfindung der Kälte wird dann bald einer
wohligen Wärme weichen. Zu vermeiden iſt das
Baden bei nervöſen Aufregungen, heftigem Aerger
und Uebelbefinden. Meiſtens hat man bei derartigen
Zuſtänden ſchon an ſich wenig Luſt zum Untertauchen
in den Fluten. Die Geſunden aber mögen ſich dem
hygieniſch ſo wertvollen Waſſerſpiel mit Freuden hin
ebenu Die hieſtge Polizeiverwaltung macht bekannt,

daß wegen vorzunehmender Pflaſterung die Weißen-
felſer Straße vom Gotthardtstor bis zum Sirtitor
von Montag den 19. Auguſt d. J. ab bis auf
weiteres für den durchgehenden Fahrverkehr geſperrt
iſt. Dieſe behördliche Maßnahme, eine ſtark frequen
tierte Fahrſtraße für den Fahrverkehr wegen Pflaſterung
zu ſperren, erſcheint uns in der jetzigen Erntezeit ein
fach unverſtändlich. Namentlich der Fahrverkehr nach
dem nördlichen Stadtteil wird hiervon beſonders be
troffen. Warum die Polizeiverwaltung bezw. Stadt
verwaltüng das übliche Verfahren bei Pflaſterung von
verkehrsreichen Straßen, nämlich erſt die eine Hälfte
und dann vie andere in Angriff zu nehmen, nicht
auch hier anwenden läßt, iſt uns nicht bekannt.
Techniſche Gründe dürften jedenfalls nicht vor
handen ſein.

Das VII. Abonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters wies am Dienstag abend in der „Reichs-
krone“ trotz des ſchönen Wetters einen nur mäßigen
Beſuch auf. Jn dem geſchmackvoll zuſammengeſtellten
Programm waren bemerkenswert Kockerts „Amo
rettenſtändchen die drei Roſenlieder von Culen
burg, ber Walzer „La Barcerole“ von Fetras,
„Hyawatha Sommeridyll von Moret und die
italieniſche Serenade „Lola“ von Friedemann.
Sämtliche Piecen wurden unter der Leitung des
Herrn Muſikdirektor Hertel mit techniſcher und
kunſtleriſcher Vollendung zum Vortrag gebracht. Reicher
Beifall nötigte zu Wiederholungen. Kurz nach 11 Uhr
erreichte das Konzert ſein Ende. Es vürfte ſich
empfehlen, da die Abendſtunden anfangen empfindlich kühl
zu werden, das Konzert nicht ſo reichlich auszudehnen.
Mancher Beſucher wird gezwungen, das Konzert vor
zeitig zu verlaſſen, was im Intereſſe der vorzüglichen
Leiſtungen der Stadtkapelle nur zu bedauern iſt.

Hus dem Meyſeburger
und benachbarten Kreilen.

nn. Wallendorf 13. Aug. Heute mittag
gegen 1 Uhr brannte die Scheune des Einwohners
Karl Nagel nieder. Da ſchnell Hilfe zur Stelle
war, konnte das Feuer trotz des ſtarken Windes auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Ueber die Urſache
iſt bisher nichts bekannt.

S Roßbach, 12. Aug. Viele Offtziere, Unter
offiziere und Füſtliere des Regiments Nr. 36. ver
ſammelten ſich am heutigen Vormittag auf dem
Schlachtfelde von Roßbach zu einem Vortrag des
Herrn Hauptmanns Roth. Die Lager der beiden
Heere waren durch Flaggen markiert. Die Vorführung
begann nördlich von Roßbach an den Hünengräbern.
Nachdem über das Lager ſowie über die Kriegslage
geſprochen war, begaben ſich die Herren nach den
Denkmälern, um ungefähr 400 m öſtlich davon auf
dem Janushügel die Schlacht zu verfolgen. Durch
Kanonenſchläge wurden die Zeichen zum Erſcheinen
der Kavallerie, Jnfanterie und Artillerie gegeben.
An der Hand dieſer anſchaulichen Darſtellung ſprach
Herr Hauptmann Roth über den Sieg des großen
Königs. Herr Oberſt v. Kronhelm dankte für die
vortrefflichen Ausführungen und wies darauf hin,
daß wir noch heute nach 150 Jahren viel von den
Taten des Großen Friedrichs lernen können.

H. Dürrenberg, 13. Aug. Brunnenfeſt.
Das Königliche Salzamt hat beſtimmt, daß das dies
jährige Brunnenfeſt nicht, wie ſonſt üblich, um die
Mitte des Septembere gefeiert wird, ſondern acht
Tage ſpäter, vom 21. bis 24., weil am 15. ein
Bergarbeiterkongreß ſtattfindet, an dem teilzunehmen
niemand verhindert werden ſoll. Auch der Ort hat
eine Verlegung erfahren. Bisher wurden die Buden
und Zelte zum größten Teile auf dem Marktplatze
aufgeſchlagen, deſſen gärtneriſche Anlagen dadurch
natürlich jedesmal erheblich beſchädigt wurden. Man
wird ihnen daher dieſes Mal, und wenn die Wahl
ſich als günſtig erweiſt, künftig immer das zwiſchen
Amtsberg und Gradierwerk gelegene Feld anweiſen.
Bei ſchlechtem Wetter dürfte es allerdings kein Ver
gnügen ſein, auf demſelben umberzugehen. Doch iſt
der Himmel erfahrunge mäßig dem Brunnenfeſt gnädiger
als den Konzerten.

W. Ammendorf, 13. Aug. Die Schützen
geſellſchaft zu Ammendorf hielt am Sonntag
und geſtern im Landmannfchen Lokale ihr dies jährigee

Königsſchießen ab. Es wurden ſchöne Schieß
reſultate erzielt. Den beſten Schuß auf die Königs
ſcheibe gab Herr Molkereibeſitzer Hugo Burbe ab, er
wurde zum Schützenkönig proklamiert. Der Feſtlich
keit, die ihren Abſchluß in einem Tanzvergnügen in
genanntem Lokale fand, wohnten auch Mitglieder der
Giebichenſteiner und der Glauchaiſchen Schützengeſell
ſchaft bei. Der junge, erſt ſeit einem Jahr be
ſtehende Verein der Ammendorfer Schützengeſellſchaft

zählt etwa 25 Mitglieder, die ſich eifrig dem Schieß
ſport widmen. Geſtern traten der Geſellſchaft, die
von Herrn Lehrer Wachsmuth hierſelbſt geleitet wird,
vier Herren als neue Mitglieder bei.

s Laucha, 12. Aug. Der ſechejährige Sohn
des Gutsbeſitzers Bachmann in Kirchſcheidungen
wurde vom Geſchirr ſeines Vaters überfahren.
Die Räder gingen ihm über beide Beine.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Aug. Wechſelnd

bewölkt, teilweiſe heiter Temperatur wenig ver
ändert, im nördlichen Deutſchland ſtellenweiſe etwas
Regen, im übrigen Gebiet meiſt trocken. 16. Aug.
Trocken, vielfach heiter, früh etwas kühler, Tag
ziemlich warm.

Vermischtes.
(Der König von Siam) traf Dienstag nachmittag

in Köln ein und unternahm dann eine Beſichtigung der Stadt.
(Schwerer Schachtunfall.) Die „Kölniſche Volks

zeitung“ meldet aus Bochum: Auf der Zeche Pluto bei
Böhlinghauſen wurde in Schacht 5 bei der Mittagsſchicht
infolge zu frühen Losgehens eines Schuſſes ein Bergmann
getötet; neun Arbeiter wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Große Feuersbrunſt.) Jn Herbſtein (Ober
heſſen) wütet ſeit Dienstag abend eine große Feuersbrunſt,
der bis Mittwoch früh etwa 40 Gebäude zum Opfer
gefallen waren, darunter das Pfarrhaus und das Amts
gericht. Die Hilfeleiſtung wird durch Waſſermangel ſehr er
ſchwert.

(Zur Angelegenheit Han) wird der „Voſſ. Ztg.“
aus Mannheim gemeldet: Am Montag begab ſich wieder
in Baden Baden eine Gerichtskommiſſion mit dem Freiherrn
v. Lindenau zur Fortſetzung ſeiner Vernehmung nach der
KaiſerWilhelmStraße. Nach der „Neuen Bad. Landesztg.“
iſt es richtig daß Frl. Olga Molitor jetzt Hau für den Täter
hält; ſie ſei aber zu dieſer Anſicht nicht auf Grund des Tat
beſtandes, ſondern mit Berückſichtigung der Familienverhältniſſe
erſt jetzt gekommen. Der Rechtsbeiſtand der Familie Molitor,
Dr. Schäfer, hat gegen zwei Zeitungen, darunter eine Karls
ruher, Strafantrag wegen Beleidigung des Frl. Olga Molitor
geſtellt. Die von einer Berliner Zeitung verbreitete Nachricht,
daß der Verteidiger Haus Strafantrag wegen Meineides gegen
Frl. Olga Molttor ſtellen wollte, iſt unzutreffend. Ein
Vertreter der „Wiener Neuen Freien Preſſe“, welcher in
Celerima in der Schweiz Olga Molklor, ihre Schweſter und
ihren Schwager Bachelin kennen lernte, berichtet ſeinem Blatt
ausführlich über ein Geſpräch, das er mit Olgo Moli-
tor und ihrem Schwager hatte. Oberleutnant Bachelin
erklärt aus eigener Wahrnehmung Olga für eine treue für
ſorgliche Tochter, die die eigentliche Stütze der Mutter ſeit dem
Tode des Vaters geweſen wäre. Olga ſei der Liebling und
der Augapfel der Mutter geweſen. Herr B. bezeichnet es als
eine wahnwitzige Verleumdung, Olga in den Verdacht der
Täterſchaft zu bringen. Es iſt ja neuerdings wieder ein
wahres Keſſeltreiben in einer gewiſſen Preſſe gegen Olga
Molitor in Szene geſetzt worden. Unter anderem wurde auch
verbreitet, daß Olga Moltitor ſtets einen Revolver bei ſich
gehabt habe. Demgegenüber erklärte Olga Molitor dem Ge
währsmann des Wiener Blattes: „Jch habe nie einen
Revolver beſeſſen und hatte ſtets vor einer Schußwaffe
Angſt Jch kann ſogar ſagen, daß ich niemals eine Schuß
waſfe in der Hand gehabt habe. Wie unerhört dieſe Ver
leumdung iſt, ergibt ſich daraus daß mich meine Mutter am
6. November von einem Tee abholte, damit ich ſie auf dem
Gange, der ihr letzter ſein ſollte, begleite.“ Fräulein Molitor
will damit den Umſtand hervorheben, daß ſie doch nicht mit
einem Revolver zum Tee in ein benachbartes Familienhaus
gegangen wäre. Ferner erklärte Olga Molitor: „Zwiſchen
mir und Herrn Hau beſtanden keine wie immer gearteten Be
ziehungen, nicht einmal jene, welche eine Schweſter zu dem
Gatten ihrer Schweſter ſonſt hat. Wir nannten uns „Miſter
Hau“ und „Fräulein Molitor“. Es fehlte ſogar das ver
wandtſchaftliche „Du“. Selbſt meine Mutter ſprach ihren
Schwiegerſohn nicht anders an als Miſter Hau.“ Die Ge
ſpanntheit dieſer Beziehungen erklärt ſich, wie der Vertreter
des Wiener Blattes aus den Aeußerungen der Frau Bachelin
entnehmen konnte, daraus, daß Hau ſeine Frau auf dem Wege
der Entführung erobert hat.

(Der Ausſtand der Telegraphiſten) in Amerika
hat einen gewaltigen Umfang angenommen. Jetzt haben ſich
den Streikenden auch die Telegraphiſten der Börſe, der
Aſſociated Preß, ſowie verſchiedener Zeitungen angeſchloſſen.
Durch den Ausſtand der Telegraphtſten der Aſſociated Preß,
deren Zahl 830 beträgt, iſt der Nachrichtendienſt im
ganzen Lande ſowie nach dem Ausland lahm gelegt. Die
Ausſtändigen, denen die Menge Sympathie entgegenbringt,
veranſtalteten vor dem Gebäude der Weſtern Union Telegraphen
geſellſchaft in New York Kundgebungen, gegen welche die Poltzei
wiederholt einſchritt.

(Jm Tegeler See ertrunken) ſind am Montag
beim Baden der 20 jährige Kaufmann Pietſch und der
31 jährige Bügler Goldberg aus Berlin.

Jeueste Jachrichten,
Kaſſel, 14 Aug. (H. T. B.) Jn Abänderung

des urſprünglichen Reiſeplanes traf König Eduard
von England heute nachmittag 1 Uhr 15 Min
in Wilhelmshöhe ein. Truppen der Reſidenz
und der umliegenden Garniſonen, ſowie patriotiſche
Vereine, chriſtliche Gewerkſchaften und Schulen ware

bereits gegen 1 Uhr zur Spalierbildung auf
marſchiert Die Zahl der Zuſchauer wird auf

10000 geſchäßt. Das Wetter iſt herrlich. Der
Kaiſer traf in der Uniform der Royal Dragoner
mit dem Hoſenbandorden von Wilhelmshöhe ein.
In ſeiner Begleitung befanden ſich Fürſt Bülow,
der Chef des Militär Kabineits v. Hülſen Häſeler
und der Geſandte v. Metternich. Um 1 Uhr lief
der Sonderzug des Königs ein. König Eduard
trug die Uniform des 1. Dragoner- Regiments, deſſen
Chef er iſt, mit dem Bande des Schwarzen Adler
ordens. Die Begrüßung der beiden
Monarchen war äußerſt herzlich. Sie um
armten und kfüßten ſich auf beide Wangen. Auf der
Fahrt zum Schloſſe wurde beide Monarchen durch
ſtürmiſche Zurufe begrüßt. Die Truppen präſentierten
und ſpielten die engliſche Nationalhymne. Vor dem
Schloſſe marſchierten die an der Spalierbildung be
teiligten Truppen vorbei, während die Monarchen auf
der Terraſſe Platz genommen hatten.

Berlin, 14. Aug. Zu Trojans 70. Ge
burtstage ſind bereits geſtern Hunderte von Glück
wünſchen und viele Geſchenke eingegangen

Berlin, 14. Aug. Ein Aufſehen erregender
Raub wurde auf der Strecke Wanne Reckling
hauſen in einem Abteil vierter Klaſſe ak einem
Reiſenden von Mitreiſenden begangen. Es wurde
ihm vergifteter Kognak gegeben, worauf er bewußtlos
zuſammenbrach. Alsdann wurden ihm ſeine Barſchaft
und ſeine Uhr geraubt. Er liegt hoffnungslos dar
nieder. Die Täter ſind entkommen.

Frankfurt a. M., 14. Aug. Die Frankfurter
Zeitung“ meldet aus NewYork Zwei Armenier
haben der Polizei das Treiben einer arme
niſchen Geheimgeſellſchaft verraten. Die
Polizei entdeckte eine Waffenniederlagge, Dynamit,
vergiftete Dolche und einen Falſchmünzapparat; viele
Armenier wurden verhaftet.

Düſſeldorf, 14. Aug. Jn dem benachbarten
Erkrath wurde der Metzgermeiſter Hackländer
und ſein Sohn nach einem mißlungenen Verſuch,
ſich einen Außlandspaß zu verſchaffen, wegen fort
geſetzten Verkaufes hochgradig verdorbenen Fleiſches
verhaftet. Die Stellung einer Kaution wurde
abgelehnt.

Hamburg, 14. Aug. Wie jetzt bekannt wird,
ſind im Hamburger Hafen ſeit Jahresfriſt Güter-
beraubungen im größten Umfange vorgekommen,
die einen Wert von 20000 Mark darſtellen. 33
Perſonen ſind wegen dieſer Angelegenheit verhaftet
worden.

Warſchau, 14. Aug. Das Kriegsgericht ver
urteilte fünf Polen von der Nationalpartei
wegen Ermordung des Kreischefs, ſowie zwei Zuhälter
zum Tode durch den Strang.

Riga, 14. Aug. Seſtern wurden gemäß einem
kriegsgerichtlichen Urteil nach Beſtätigung durch den
Generalgouverneur abermals acht Revolutionäre
hingerichtet.

Lodz, 14. Aug. Hier wurde eine Terroriſten
bande von acht Perſonen, die Morde und Plünde
rungen verübt hat, feſtgenommen. Man fand bei
ihr Browningpiſtolen und verbotene Druckſchriften vor.

Gibraltar, 14. Aug. Der franzöſiſche Tor
pedobootszerſtörer „Catapulte“ iſt aus Caſablanca
hier eingetroffen. Er berichtet, daß die Stadt bei
ſeiner geſtern abend 9 Uhr erfolgten Abfahrt ruhig
war, daß aber der Panzerkreuzer „Gloire“
die Umgebung bombardiert hatte. Der
Paſcha von Caſablanca iſt Gefangener an Bord des
„Gloire“. Die franzöſiſchen Torpedobootszerſtörer
„Catapulte“, „Belier“ und „Flamberge“ gehen heute
abend nach Breſt ab. Der Torpedobootszerſtörer
„Baliſte“ bleibt zur Verfügung der franzöſiſchen
Geſandtſchaft in Tanger, der Torpedobootszerſtörer
„Bombarde“ zur Verfügung des Admirals Philibert
in Caſablanca. Eine Dynamitgrangate vom
Kreuzer „Gloire“ explodierte zufälligerweiſe vor Caſa
blanca in der Nähe des ſpaniſchen Kanonenbootes
„Alvaro Bazan“, ein Boot des Kanonenbootes wurde
zum Sinken gebracht, die Mannſchaft dieſes Bootes
wurde jedoch gerettet.

Saloniki, 14. Aug. Auf dem Wege nach
Serres wurde ein griechiſcher Pfarrer und
zwei Bauern von Bulgaren getötet.
Die türkiſchen Truppen vernichteten bei Melnekitz im
Kreiſe Serres und bei Tiholitſa im Kreiſe Caſtoria
zwei bulgariſche Banden. Es wurden Kanonen ver
wandt. 26 Bulgaren wurden getötet
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Produktenbörſe.
Weizen 1000 kg Sept. 201,25,

Okt. 201,25, Dez. 201,25 Mk. R en 1090 Eg Sept.
186,00, Okt. 184,00, Dez. 180,50 Hafer 1009
Sept. 165,50, Dez. 162,75 Mk. Mals 1000 kg Sept.
139,50 Dez. Mk. Rüböl 100 Kke Okt. 75,00.
Dez. 72,90 Mk. Kartoffelmehl: 19,50 20,00

Unb ſtändiges Wetter ſowie die leichte Beſſerung in Amerika
befeſtigen hier die Stimmung des Weizenmarktes, ohne daß
jedoch lebhafte Umſätze ſtattfanden. Auch konnten nur mäßige
Preisbeſſerungen durchgeſetzt werden. Roggen war gut be
hauptet. Eine größere Beſſerung wurde durch ſtärkeres Jn
landsangebot verhindert. Hafer bleibt gefragt und mußte
wiederum feunrer bezahlt werden. Rüböl war ſtill, aber feſt.

Waren und
Berlin 14. Auguſt

eraatinortiſche Reggkttos, Druck an Serlgg von Th. R er n Perjeburg.
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